
sophie und Dichtung kommen Wort, ythos und eligion werden einbezogen. kın wicht1-
YC>S nliegen des Verlfassers ıst S die 1n den vielgestaltigen Formen der 1e waltiende
Einheit ans Licht bringen „Liebe  - 1st eın Terminus, sondern dieses Wort meint Je Uun! Je
Verschiedenes 1n ezug auf 1ne konstante Bedeutung. Gerade die sich mıiıt den erschleden-
heiten un Je Sichtweisen (1eses egriffs abmühende eschichte bezeugt die -  anrneı
VO der unzerstückelbaren Einheit der 1n sich vielfältigen 1ebe  \n anche nterschei-
dungen erweısen sıch dem dringenden 1CH als vorläufig, ancher Widerspruch,
der NC  - TOS un! gape vgl 25) als cheinwiliderspruch Eın angel wIird Teilich 1M Ver-
auf des historis  en Nachvollzugs dessen, W ds$S in der es: ber 1e philosophisch
gedacht wurde, ühlbar die eschichtsschreibung der Metaphvysik i1st einselt1g orlıentiert
Begriff des Seins, der wesentlich VO seıner elatıon ZUr Tkenntnis estiimm: WirTrd, während
die andere fundamentale elation, die des Se1ins ZU utien nıcht hinreichend bedacht wird,
mıt der olge dann, daß der Begriff der 1e den metaphrvysischen Rang verliert vgl 27)
Hier ann ns Buch weıteriuhren un weiterhelfen
Im einzelnen werden nach der heroischen un kosmogonischen 1e des iIirühen Griechen-
LUMS dargeste. die 1e als der ekstatische TOS bel Platon un Plotin und die Freund-
schaitslehre des Arıstoteles Eın Kapitel „Liebe auf dem Weg VO en nach Jerusalem“
geht der Umformung des griechischen Liebesbegrtiffs durch die biblische Iradition nach Es
olg Augustins TEe VO. der absteigenden un auifsteigenden 1e ESs werden die Span-
Nungen herausgestellt, die gerade auch den Liebesbegriff des Mittelalters mı1ıtpraägen die
pannung zwischen der höfischen un! der el  en lebe, die Pannung ZzZwWwischen der
„reinen“ VO sich absehenden 1e mystischer Erfahrung un! der die eigene Glückseligkeitwollende 1e Der Theologie des Jahrhunderts gelingt es mıiıt arıstotelischer
enkformen, die 1e als das Verbindende Zwı1]ıschen ott und ensch begreifen. DIie
Renaissance niımmt erneut platonis  es Gedankengut auftf un fügt 1e und Todeserfahrung
- Das cartesianische Zeitalter uht sıch wieder, nıcht uletzt 1n Zusammenhang miıt
den Erfahrungen der VsStik, den Begriff der „reinen“ J1e Nach den apiteln ber die
1e 1ın der Aufklärung un! 1M Zeitalter der mpfindsamkeit wird der Beitrag der Denker
des „Deutschen Idealismus“ herausgestellt auf 197 muß ın dem Schellingzitat „Contrak-Lıve Urkraft“ heißen) SOWI1Ee der Liebesbegrif: der klassischen euts  en Richtung aufigezeigt.Schließlich ıst uch die Rede VO  ; den Liquidatoren des 1M Zeitalter Goethes herausgebildetencChristlich-humanistischen Liebesbegriffs (Z Kierkedaard, Schoppenhauer). Wie die egationder Gottesliebe als zusammenhaltender Klammer der verschiedenen Formen der 1e die
Einheit der 1e vernichtet, wIird leTtzs:! exemplılızıer Daß TOLZdem der Liebesbegriffnicht untergegangen ist, davon egt das Werk Claudels Zeugnis ab Dennoch, un das wird
gerade Scheler deutlich, ist noch nıcht elungen, das Wesen der J1e wieder voll ZUTC
Geltung bringen ESs bleibt die Au{fgabe, die Einheit, die en! 1n den Ausfor-
INUuNgen der 1e\| jlederherzustellen, „die Au{fgabe, den Unordnungen der 1e ihre Ord-
NUuNg entgegenzustellen“ Die Besinnung au{f die es  ü  e, wıe sS1e 1n Ns Buch,einer synthetischen eistung VOoO nohem Rang, vollzogen WITd, dürfte einer der azu nOoTl-
wendigen Schritte sSeln. Hammer

Winfried: Strukturen menschlicher Existenz. renzen heutigen Philosophierens.Paderborn 1977 Verlag Ferdinand Schöningh. 317 sI kart., 285 ,—.
urch die Jlatsache des nihilıstischen Existentialismus ıst die rage nach dem INn des
mens  ıchen Lebens esie und ugleich 1 Begriff des surden 1n negatıver Weise be-
antwortet Ist die Antwort stichhaltig un!: definitiv? Der Verfasser 88 dem Problem, das
mit dem nihilistischen Existentialismus gegeben ıst, weder ausweichen noch durch den
erweis auf solche Wiırklichkeiten überspringen, die VO existentialistischen Denken geradegeleugnet werden. Er analysiert vielmehr cdie menscnhlichen rundakte, jene Akte, die mıt der
enschlichen Existenz unerläßlich mi1itgegeben sind, hne die enschliches eın nicht einmal
das seın könnte, als Was sich 1n der Existenzphilosophie egrei Gefragt ıst nach der
eigentlichen Intention dieser rundakte. AÄAus der Tuktur un: Dynamik dieser kte selbst
muß sıch die Trage beantworten lassen, ob sich Jler sinnıindifferente der durch einen
Zielsinn konstituierte Strukturen handelt, ob der Behauptung VO  -} der Absurdität
des Daseins objektive 1nn- un: Wertgehalte eruleren sınd. Die Klärung dieser TageTfolgt 1n ılen un meisterhaften Nnalysen der Phänomene und 1n ständiger Auseinan-
dersetzung mit den Werken der existenzphilosophischen Denker Begonnen wird mit den
Phänomenen, die dem Menschen direkt wahrnehmbar und jederzeit vollzie.  aTl, ugleich VO  -
der Verwirklichung menschlichen Daseins unablösbar SINd, Iortges  ritten wird AA Erfassungihrer ruktur, VO.  - da adus ergibt sıch eın Weg, Ssie auf eine zeitüberlegene Sinnwirklichkeit
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nın transzendieren SOWI1e ıne zweite Phänomendimension aufzudecken, die den Gegeben-
heiten der ersien Ordnung TST ihren unverkürzten Gehalt sichert. Eın außerordentlich reich-
altiges Strukturgefüge wird ichtbar, das die Eingrenzungen des existenzphilosophischen
Denkens sSprengt, das dadurch nicht zuletzt ber alle ITheorien hinaus 1ıne ZU. existen-
jiellen Daseinsvollzug möglich acht Das Entscheidende bel diesen ntersuchungen 1NnNn
und Wert werden nicht VO. außen die Phänomene herangetragen, ihnen glel:  sa als
e{i{w: Fremdes übergestülpt, die Entfaltung der inn- und Wertsphäre rfolgt vielmehr als
Selbstentfaltung und Selbstentbergun der eigentli:  en Intent!:  en der menscCi  ichen TuUund-

Hammerakte selbst.

ENGLING, Clemens: Die Bedeutung der Theologie für philosophische Theoriebildung
und gesellschaftliche Praxıis. Historisch-systematische Untersuchung. Zum Werk Johann
Nepomuk Ehrlichs (1810—1864). Reihe Studien ZUTr Theologie un Geistesgeschichte
des Neunzehnten Jahrhunderts, Göttingen 1977 Verlag Vandenhoeck Rup-
recht. 340 SI kart., 74 —.
Die Grundlegung der Theologie ZU eisten und die un  1023 theologischer Theoriebildung 1
theoretischen und praktischen Bereich ZUuU eschreiben, das ist 1ne Au{fgabe, die S1CH immer
wieder VO  - stellt. Eınen Beitrag azu jiefert das vorliegende Buch VO Englıng, 1n dem
das Werk Johann Nepomuk Ehrlichs ın historisch-systematischer Sıcht untersucht wIiTrd.
Glei  zeltig wird amı eın Ww1  es Stück Theologiegeschichte des ahrhunderts Thellt.
Ehrlich, eın Schüler ünthers, nımmt die Nregungen se1lnes Lehrers auf un! sucht dessen
ursprünglicher Intention, ıne der geschichtlichen Offenbarun: Nge}  CcNe Philosophie ZU

entwickeln, gerecht werden und sS1e ın die JTat umzuseizen. Mit der Güntherschen
Konzeption des Selbstbewußtseins gelıngt ihm ıne anthropologisch umfassende Begründung
des religiösen Wiıssens und ın Verbindung amı die Weiterbildung der Apologetik ZUI

Fundamentaltheologie. Der theologischen Arbeit Ehrlichs gıngen philosophische und sozilal-
theoretis: Studien VOTauUus Dementsprechen entfaltet Engling cSe1INe Darstellung un! In-
terpretation 1n TEl Hauptteilen: Das Selbstverständniıs der Theologie. Die heologie
1mM.: Vollzug philosophischen Denkens heologie und Philosophie 1 theoretischen und
praktischen eZ' ZUT esells  aft. Voraus geht eine Schilderung des Lebens, des Werkes,
des Charakters und der Spiritualität Ehrlichs Der ersie Teil (Das Selbstverständnis der
Theologıie) beginnt mıiıt einer problemgeschichtlichen Einführung, welche die Theologie Ehrlichs
1n ihrem Zusammenhang mit der Theologie der Wiener chule untihers zeigt. Es ıne
ausführliche Darstellung der hrlichschen Theologie als Fundamentaltheologie mit ihrer Ver-
schränkung VO. menschlichem Selbstbewußtsein und geschichtlicher Offenbarung, elch
eiziere konstitutiven harakter iur das wesentlich durch eligion gekennzel  nete mensch-
ıche Selbstbewußtsein besitzt. Es chließt sich die Darlegung der TUukiur der Theologie
nach ihrer formalen und materıjalen e1lıtle. In formaler Hinsicht estiimm sich Theologie als
ermittlung VO. Idee und Wir:  ichkeit, VO. ernun un: positiver, ges  ichtlicher en-
barung, wodurch das Faktum der Offenbarun: ideell rhellt WITrd. aterıa gesehen hat die
Theologie anthropologische, geschichtsphilosophische, praktisch-ethische un! sozlale TUKIUTL.
amı ıst auch der ergang ZUT Frage nach der un  102 der Theologie angebahnt, die in
ihrer Bedeutung für den Prozeß der Selbstverwirkliı  ung des Menschen eschrieben wiTrd.
Der zweite 'Teil (Die Theologie 117 Vollzug philosophischen enkens er die philoso-
phischen Konzeption Ehrlichs, insbesondere auch seinen Begri{f einer christlıchen Philosophie,
für welche die Idee der Ööpfung VO  —_ ausschlaggebender Bedeutung 1st. Im dritten 1eıl
(Theologie und Philosophie 1mM theoretischen un raktischen eZug ZAUUG Gesellschaft) wird
Ehrlichs christliche Gesellschaftslehre entwickelt, nicht uletzt interessant au{ dem Hintergrund
der problemgeschichtlichen Einführung, welche die OoOnkreie historische Situation des VOoT-
MäTZ, des Revolutionsjahres 1843 un! des Neoabsolutismus darstellt. Der Anhang bringt
Auszüge aQus dem Tagebuch Ehrlichs un! ZWeEel bisher unveröffentlichte Briefe VO ihm.

bgesehen VOMN ihrer unbestreitbaren Bedeutung f{üÜr die Theologiegeschichte des Jahr-
underts bietet die Untersuchung Nglings ıne von Materialien un: nregungen für
die systematische Arbeit der Theologie. Hammer

JKarl-Heinz: Theologie ıIn kritischer OÖffentlichkeit. Die Frage Kants
das kirchliche Christentum. Reihe Gesellschaft un: Theologie; Systematische Beiträge,

SN Mainz 1977 Matthias-Grünewald-Verlag 1n Gem I1l. Chr. Kaiser Verlag,
München, H2 5 kart., 15,80
Bel der vorliegenden Arbeit handelt sich 1ıne ausgesprochen historische Studie wenl-
geT 1M S1iNne einerTr kritischen Auseinandersetzung als vielmehr ın der Art un: Weise erich-
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